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chigen  c Farben chwarz-Rot-Gold den Grundwerten der emoOo| HBr
sıch. eine ecke (2.Kor. 3,14) damals über en  gs

cht deutschen el lag, dass „ıhre Sınne verstockt“ wurden
Rückschauend sınd dıe Nürnberger assege N  ıT eın Oortschreiten
einem gebahnten Weg gewesen!

Bärenfänger

Stadtmuseum Münster, Das Königreich der Täuftfer. Ausstellungskatalog.
Stadtmuseum Münster, 7000
Band Reformatıon und Herrschaft der 'aäufer Münster, 2572
Band Die münsterischen Täuter Spiegel der Nachwelt, 74()

nter der Schirmherrschaft VoNn Bundespräsident oOhannes Rau
Stadtmuseum Münster Vom eptem 2000 bıs März 2001 die
aufwendig Ausstellung Önigreic der Täuter“ durch. Der
zweıbändıge 0g, 5S8,— preisgünstig, bleıibt über die Aus-
ellung hinaus bedeutsam erste Band ist der historische SC}
dıe eformatıon mıt ;benwirkungen, ellt vielschichtige äufer-

diesen Zusammenhang und geht auf Münstersche Könıg-
reich ein, wobe!ı S  S EWUS:! und ausdrücklıch Unterschied ul Aus-
stellungskatalog VvVon 1987 den usdruck .„Wiedertäufer“ verzichtet

475(der urcher Glaubenstaufe cht An-
lass der Ausstellung, wird aber wiıederno. als Denkanstoß erwähnt. Dıie Aus-
stellung bemüht sıch, dıe Ergebnisse wissenschaftlıcher Forschung anschau-
lıch nahe bringen und Täufertum gerecht werden. Die des
Stadtmuseums., Barbara Romme, macht das OTWO deutlıch

„Dıie Täufterbewegung gehörte dem radıkalen Flügel der Reformatıon.
Ihre Reformbestrebungen WaIrlcn getragen Von Bemühungen umm eıne Wiıe-
derherstellung des ‚‚wahren stentum: Dıeses Ziel versuchte sSie aller-
dings sehr unterschiedlich Das hbertinistische Täufertum St
Gallen und ppenze Jahrhundert Von kurzer Dauer;
kalyptisch-gewaltsame äufertum eX1S! 534/35 Münster und
gewaltlose evangelısche Täufertum wurde Z einer Weltrehg1i0n. cChNhon
diese Aufzählung macht dass Vonl einer einheıtlıchen Täuferbewe-

eine seInNn sondern mehrere unterschiedliche
nebeneinander existierten uch Münster mussen Entwicklung und innere

der Geschehnisse den 536 dıfferenziert dargestellt
werden. Das verfolgen mıt UNsSCICT OnN.  ß [5.8]
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Jed:  ® Bandel dreı gut fundierte mıt vorangestellter Zeıttafel
N Vers' Folgenden vorgestellten Ausstellungsstücke. Z
nächst Rıbhegge Reformation und aäufertum den zeıtge-
CcChNhen Rahmen eIc arls V dıe Reformation und
Täuftferreich ünster‘  ‚oC 110-35] Orgineller Weıse geht e Von den beiden
themenbedingten, den Nıederlanden geborenen Hauptpersonen dUS, Kaı-
«  &ö Karl und „Könıig“ Jan Von Leiden, dıe beide cheıterten Kaıiser

Oonnte dıe e1] des Reiches cht erhalten, die Glaubensspaltung
cht verhindern und Kloster Jans EITSC VOoN
kurzer Dauer. Er VOoRNn Henkershänden.

Klötzer beschreıbt die „Reformatıon Münster‘ 164-75] dıe Von

Anfang anders Ver!' als anderen Orten, und schlıießlich die „Herr Z
sch: der Täufer“ 04-131].

Band chreıbt der useumsmitarbeiter ernd Thıer „Über den Um-
mıt der eigenen schichte Münster „Dıie Wiıedertäuferstad 6 16-21

vergleıc! dıe beiıden dıe Stadt eutsamen Freignisse:
jemals der 1.200 Jahr:  C ten schıchte der Uunster

schaute dıe Welt mıt SC großem teresse, mıt pannung und orge dıe
OpOIle Westfalens, WIe den Jahren 534/35 eıt des Königreichs
der aäufer Keın anderes e1gnIis prägte dıe Stadtgeschichte „  O nachhaltıg
WIE der Täufer, der Münster gewıssermaßen dıe Wende VOl
ttelalter Neuzeıt TAaC| Der Friedenskongress Von 1645 bıs 1648
und der Abschluss des Spanısch-Nıiederländischen bzw. des We  schen
Friedens 1648 Wa  CMn Furopa wichtige Ereignisse, dıe nachhaltıg dıe
Geschichte sollten, wichtige langfristige Auswirkungen Uunster

hatte cdieser Friede nıcht Gegenteil Die Stadt verlor dıe
einige Jahre zugestandene Selbständigkeıt den NeuUueCN andesNherren, den
FürstbischofBernhard Von Galen

Das Königreich der Täufer dagegen hatte reichspolitische Auswirkungen
erritorialer und konfessioneller und einen ande der
samten städtischen Dıe Stadt verlor durch dıe 'äufer große
eıle ıhrer schrıiftlich testgehaltenen Geschuichte, beinahe jegliche Form
künstlerischen ch;  ens, nach der Eroberung fast sämtlıche und
einen sroßen Teıl der einheimischen Bevölkerung. Der ruch mıiıt der Ge-
schichte könnte nıcht orößer sSe1n. Erst dıe Katastrophe des weıten Welt-
krieges und dıe vollständige Zerstörung der Stadt zwıischen 1943 und 1945
hatten eine ähnlıch nachhaltıge

Katja Schupp Steu: 59 ’Eln cho jegliıche Frage, Welche dıie Geister
bewegt‘ =  m Rezeption des Täuferreiches Von Münster Geschichtsschrei-
bung, Jter: und darstellender Kuns 176-91] und noch eiınmal Bernd
464



BUCHBESPRECHUNGEN

Thıer ” 9gantz warhafftig abkonterfeyt‘ dıe münsterischen Täufer der bıldlhı-
chen arstellung und künstlerischen usemanders  ‚o [118-133]. Fın

Seiten es Literaturverzeichnis Sfe| Veröffentliıchungen über
münsterische Täufertum auf.

Die fast 400, 7V auUus dem In- uslan! und dus Privatbesitz entliıehe-
CIl Ausstellungsstücke sınd 0g ausführlich beschrieben Dass sıch
dabe1 Wiederholungen ergeben, lässt sıch cht vermeıden. Querverweıise CI -
eichtern den Zusammenhang, anc bısher ausgestellte Täufer-„Reliquie“
wird „entm  ologisıert”, weıl ihre eschıc)  ıche Überlieferung cht mehr
zweıtelsfreı nachzuprüfen ist, z.B der Panzer, und der Spieltisch
SOW1€E dıe angebliıchen Öönıgsketten Jans Von Leıiden. erse1mtfs onnte
bısher cht Gezeigtes der Offentlichkeit vorgelegt, manches aus der Lite-
ral bekannte Schriftwerk Jetzt Orıgıal trachtet werden und
treıem intrmı

Emige Ungenauigkeıiten Band fallen aber auf. Das der erstien
Uurcher aufe wird cht einheıtlich angegeben. eute werden der Janu-
e  S 1525 Taufgespräch, der den Taufvollzug aNSCHOMMCIL,
WwIie 41 und IC} genannt. 273 _ werden dıe ıtat VOoNn H.-

der Auflage seines Buches „Dıie Täufer, Geschichte und Deu-
tung” 18) tfälschlıcher Weise als bzw Pa aten
übernommen. der DDR-Ausgabe von 1988 sie omg1
(S 20). Dass Müntzer und Hubmaıer sıch Waldshut kennengelernt haben
119] ist vermuten, aDer cht bewiesen. Dıiıe Drucker und Druckorte Von

Hubmatiers sınd eKann! (S Westin/Bergsten, Hubmaıer,
60) FEıne eigene Druckereı1 hat emnac! cht gehabt wIie später Men-
Simons. Dass erstes Taufbuch Straßburg gedruckt wurde, macht
och cht Begründer des Täufertums Straßburg 150]

ist eiıne deutsche, damals österreichische aber keıin Schweizer anton
150,54] „selbsternannte“ utherische Wanderprediger Melchıior Hofftf-
1  an ist Von Luther und Bugenhagen geprüft und empfohlen worden (Dep-
DEIMANN, 5:53) hat sıch allerdings bald Von Luther 0Sg Die Mennont-
ten verbreıiteten siıch cht 18 den Nıederlanden, sondern bıs den Ord-
und Ostseeraum

Gut ist der Hınweıs, dass Hans Hut eigentlich cht taufte, sondern
SEIN! Anhänger „besiegelte”“ 123] dem mıt NAasscCHI Finger Kreuzzeı-
chen auf dıe MmMac) Dennoch wurden Ssie als „Wiıedergetaufte”“ uug
verfolgt. Dıie©der „Wiıedertäufer" ansdrücklich ohne eın
Inquisitionsgerichtsverfahren!

Band idmet sich den Nachwirkungen des kurzlebigen Täuferrei-
ches. Unzählıig sınd dıe Bücher, dıe sıch dırekt oder dıirekt beschäfti-
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SCH Theaterstücke und Upernaufführungen, wıeder unterschiedliche
Deutungen beschäftigen dıe enschen bıs eute und cht DUr des
Geschehens Taufende Gememden Onnen heute och damıt Verbindung
gebracht werden, denn Entgleisungen geistlicher Bewegungen hat 6S
gegeben bis m  R Jage unst Kıtsch lıegen cht bei einander
auch den Nachwirkungen „EINZIE-artıgen” Freignisses

Manfred Bärenfänger

150 Jahre Niederländisch-reformierte Gemeinde zZUu (hg
Auftrag des Presbyteriums der Nıederländische-reformierten Gemeinnde
Elberfeld Von Klaus Bürck und eEINTIC Lüchtenborg) Foedus Ver-
lag Wuppertal 360

Kaum der Evangelıschen Kırche 11  v eufschlan: die Nıederlän-
dısch-reformierte Gemeinde uppertal (NRG) SC1INe6 Sanz CIBENC Stellung

1847 gegründet und seither und eigenständig hat SIC doch
nach außen ı mıindestens ZWCI Rıchtungen C große Bedeutung

Zum Warcn verschiedene Prediger dıeser Gemeinnde gleichzeitig
uch Dozenten «  S der Kırchlichen ochschule uppertal Zu ennen
sınd Alfred de Quervaın (1896—1 968) oder Otto Bückmann 1969)
Zum anderen sınd der NRG sehr viel mehr Prediger hervorgegangen
als anderen Gemeinden €1' g1bt 6S bıs heute och eiıne Liste miıt
allen entsprechenden Namen. Besonders viele VonNn ihnen ZO c& 1n dıie
formierte Grafschaft Bentheim , S1C ach 1900 durch iıhre Predigt, die
unde und Rechtfertigung betonte wesentlichen elen der Spa-
teren Annäherung zwıschen den ortigen Reformierten und Altreformier-

War schon der Prediger der Gemeininde Hermann Friedrich Kohl-
brügge (1803—-1875) \ überaus begnadeter Prediger und Schriftsteller
haben viele SCINET achfolger ıhm darın nachgeeıfert. Dıie Schrıiften Von
Alfr:  E de Quervaın z haben noch ıE große Bedeutung alle
„lehrenden Altesten“ (Pastoren) der Gemeimnnde haben kleinere oder größe-

ucNer oder Broschüren assı Kohlbrügges Predigten wurden SOa
stenographiert S1e sınd vielfach deutscher und nıederländıscher Spra-
che Buchtorm erschienen och eute g1bt 6S Cc1iNne große Gruppe Von
Anhängern Kohlbrügges in  m den 1ederlanden die mıt
Schriften und Aspekten hervortreten und Erbe und treu bewah-
IchH
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